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Wir gratulieren

Schwäbisch Gmünd
Maximilian Heselmaier,
zum 75. Geburtstag
Eberhard Zepf,
zum 70. Geburtstag
Margareta Gutwein,
Hussenhofen,
zum 70. Geburtstag
Gudrun Häring,
zum 70. Geburtstag.

Kurz und bündig

Wenn Eltern bedürftig werden
Schwäbisch Gmünd. Die Lebens-
erwartung steigt, und immer
dringender stellt sich die Frage
nach der Finanzierung der Pflege
alter und kranker Menschen.
Grundsätzlich sind Kinder für
ihre Eltern unterhaltspflichtig –
jedenfalls dann, wenn die Ange-
hörigen bedürftig und der Unter-
haltspflichtige leistungsfähig ist.
Welche Unterhaltsverpflichtun-
gen gibt es? Diese und weitere
Fragen klärt Rechtsanwalt Wolf-
gang Gschwinder in einem Vor-
trag am Donnerstag, 7. Dezem-
ber, um 19.30 Uhr in der Gmün-
der VHS am Münsterplatz. Nä-
here Infos unter Telefon (07171)
92515-0 oder per E-Mail an
www.gmuender-vhs.de.

Seniorentreff
Schwäbisch Gmünd-Zimmern.
Der Nikolaus kommt zu den
Hirschmüller und Zimmerner
Senioren. Treffpunkt ist am
Mittwoch, 6. Dezember, um
14.30 Uhr im Kindergarten Zim-
mern.

Zwei Trauminseln
Schwäbisch Gmünd. La Réunion
und Mauritius zählen zunehmend
zu den Fernzielen des internatio-
nalen Tourismus und werden oft
als paradiesisch anmutende Ei-
lande angepriesen. Bei genauerer
Betrachtung zeigen sich deutli-
che Unterschiede und ganz eige-
ne Charaktere. Bei einem Vortrag
am Mittwoch, 6. Dezember, um
19.30 Uhr in der Gmünder VHS
am Münsterplatz stellt Professor
Lothar Rother die beiden Inseln
hinsichtlich ihrer spektakulären
Natur, ihrer Entwicklungsmög-
lichkeiten und deren Grenzen
vor. Ohne Anmeldung. Weitere
Infos gibt’s online auf www.gmu-
ender-vhs.de.

onsraum im Dachstuhl der Kir-
che. Reibungslos verliefen die
Arbeiten innerhalb des Freundes-
kreises, jedoch nicht immer mit
den Behörden. Dennoch konnte
am Ende die ehemalige Klausner-
wohnung am Westende der Kir-
che erforscht und freigelegt wer-
den. Viele fleißige Helfer haben
dabei mitgewirkt. Sie sind wie
viele andere aus dem Freundes-
kreis in diesem Buch verewigt.

Das schätzt Traudl Hirschauer
ganz besonders. „Es geht nicht
nur darum, 400 Jahre zurückzu-
blicken, sondern auch zu doku-
mentieren, was wir der Nachwelt
überlassen“. Das Buch sei dafür
wie geschaffen. Hirschauer be-
schreibt Teil zwei des Buches.
Gmünder erinnern sich an Salva-
tor-Erlebnisse. Hubert Vogt
denkt da an seine Ministranten-
zeit zurück, an den Klingelbeutel.
Nach dem Schlusssegen ging es
darum, so schnell wie möglich
den strategisch günstigen Klin-
gelbeutel-Standort einzunehmen.
Das war am unteren Ende der
Eingangstreppe. „Jeder Kirchen-
besucher musste daran vorbeige-
hen.“ Entsprechend füllte sich
der Klingelbeutel. Am Ende gab’s
vom Mesner 50 Pfennige für je-
den Ministranten, „eine damals
sehr ansehnliche Anerkennung“,
schreibt Hubert Vogt. Anton
Weiß erinnert an frühe Salvator-
Prozessionen im Mai. Ministran-
ten machten sich einen Spaß da-
raus, mit Kreuz oder Fahne über-
hängende Laubholzzweige zur
streifen. „Ein kleiner Stoß und es
prasselten die Maikäfer auf uns
herunter.“

Im dritten Teil des neuen Sal-
vator-Buchs geht es um die Ver-
anstaltungen im Jubiläumsjahr.
Susanne Wiker hat die Dokumen-
tation begleitet: von der Vorstel-
lung des Salvator-Leporellos von
Hand Kloss über die Orgel-Im-
provisation mit Stephan Beck bis
zu Salvator-Begegnungen mit
Kindern. Bedeutend waren die
Eröffnung des Dokumentations-
raums und vor allem die Einwei-
hung der Salvator-Segenshand.

Werner K. Mayer schwärmt
vom neuen Buch, auch von der
Gestaltung, hinter der Svenja Rie-
de von Zoo-Design steht.

„Der St. Salvator im Jubiläums-
jahr 2017“ kostet 10 Euro. Das Buch
gibt es an den Samstagen 9. und 16. De-
zember vor der Münsterbauhütte auf
dem Wochenmarkt. Danach für 12,50
Euro im Buchhandel.

Schwäbisch Gmünd

D as Jubiläumsjahr geht
zu Ende, das Engage-
ment bleibt: Der Salva-
tor-Freundeskreis ist

nicht nur vor Ort engagiert. Jetzt
präsentiert er ein neues Buch,
„Der St. Salvator im Jubiläums-
jahr 2017“. Die Felsenkirche ist
400 Jahre alt, eher zufällig sind
es auch rund 400 Fotos, die das
Jahr beschreiben.

Ein Jahr mit vielen Höhepunk-
te, wie Münsterpfarrer Robert
Kloker sagt. Er spricht von ei-
nem „großartigen Jubiläums-
jahr“. Für ihn einer der Höhe-
punkte: die Enthüllung der Me-
tallplastik des Ellwanger Künst-
lers Rudolf Kurz. Die hat jetzt
auch ihren endgültigen Namen.
Der Künstler selbst habe den Be-
griff Segenshand in den Vorder-
grund gestellt. „Deshalb haben
wir uns auf ‘Salvator Segens-
hand’ verständigt“, sagt Robert
Kloker.

Das neue Buch hat viele Müt-
ter und Väter: Neben Beiträgen
aus den eigenen Reihen des
Freundeskreises kommen auch
Zeitzeugen zu Wort, die dort ihre
Erlebnisse in Verbindung mit
dem Salvator schildern.

Im ersten Teil der Dokumenta-
tion geht es aber um die Arbeiten,
die in den acht Jahren seit 2009
geleistet wurden. Initiator Wer-
ner K. Mayer ist selbst begeistert
von den insgesamt 50 Einzelpro-
jekten, die das Ensemble Salvator
zum heutigen Schmuckstück ma-
chen. „Im Mittelpunkt stand und
steht aber immer die Restaurie-
rung und Sicherung der Felsen-
kirche selbst“, sagt Mayer.

Ganz am Anfang standen die
Forstarbeiten, die den Salvator
wieder sichtbar machten. Be-
schrieben ist die Restauration des
Herz-Jesu-Brünnleins, der Bau
der 55 Meter langen Trocken-
mauer zwischen Elfenwiese und
Pfarrgarten, und die Einrichtung
der Salvatorklause. Der neue
Rundweg, heute „Pfad der Hoff-
nung“, führt um den Salvator,
vorbei am neuen Dokumentati-

50 Pfennige für den Ministranten
Salvator Neues Buch dokumentiert das Jubiläumsjahr 2017. Gmünder schildern ihre Erinnerungen an die
Felsenkirche. Freundeskreis ist seit acht Jahren engagiert. Von Kuno Staudenmaier

Die Salvator-Segenshand steht prominent neben der Kirche. Fotos: Tom

Neues Buch und die Beteiligten (von links) Traudl Hirschauer, Rolf Crummenauer, Robert Kloker, Wer-
ner K. Mayer, Susanne Wiker und Svenja Riede.

„ „Es geht nicht
nur darum,

400 Jahre zurückzu-
blicken.“
Traudl Hirschauer
Salvator-Freundeskreis

Gmünds Volksbank ist durch die Fusion gestärkt
GT-Weihnachtsaktion Die VR-Bank-Vorstände Kurt Abele, Guntram Leibinger und Olaf Hepfer im Interview.

Schwäbisch Gmünd. Die Zinspo-
litik der Europäischen Zentral-
bank EZB ist ihnen ein wichti-
ges Thema. Digitalisierung
auch. Ganz vorne aber steht für
die Vorstände der VR-Bank Ost-
alb, Kurt Abele, Guntram Lei-
binger und Olaf Hepfer die Fusi-
on, die die VR-Bank Aalen und
die Gmünder Volksbank vor ei-
nem halben Jahr vollzogen ha-
ben. In der Rotary-Suppenstube
antworten sie auf Fragen von
GT-Redaktionsleiter Michael
Länge.

Die neue gemeinsame VR-Bank Ost-
alb gibt’s seit Juli. Wie läuft’s?
Abele: Wir sind sehr zufrieden.
Betriebswirtschaftlich sind wir
über Plan.

Was ist anders?
Leibinger: Wir können den Markt
besser bedienen. Es zeigt sich,
dass wir in einzelnen Fällen ver-
stärkt Anfragen bekommen, weil
wir mehr Spielraum haben.

Die VR-Bank hatte in Aalen etwa
70 000 Kunden, in Gmünd etwa
30 000. Ist durch die Fusion
Gmünds Position geschwächt?

Gmünd Generationenberatung,
zum einen für Firmenkunden in
Fragen der Nachfolge, zum an-
deren bei Privatkunden mit Ver-
mögensberatung. Dazu gehören
solche Themen wie Vorsorge-
vollmachten oder Patientenver-
fügungen. Solche Angebote gab
es vor der Fusion in Gmünd
nicht.

Wird es bei den Geschäftsstellen
eine Veränderungen geben?
Abele: Das Netz der Filialen ist
nutzungsabhängig. Man muss
die Frequenz im Blick haben und
dann sehen, wie man damit um-
geht. Auf der Zeitreise wird es si-
cher Veränderungen geben.

Wie bewerten Sie die aktuelle Zins-
politik?
Abele: Die Europäische Zentral-
bank steuert den Leitzins. Sie ist
getrieben von der Situation in
Ländern wie Italien, Griechen-
land oder Spanien. Denn die
Staatshaushalte sind die großen
Profiteure dieser Zinspolitik.

Wie werden sich die Zinsen Ihrer
Meinung nach entwickeln?
Abele: Ich rechne in absehbarer

Zeit nicht mit großen Verände-
rungen. Der Leitzins wird allen-
falls minimal ansteigen.

Was raten Sie Ihren Kunden? Macht
Geldanlage noch Sinn?
Abele: Geldanlage macht in jedem
Fall Sinn. Es kommt darauf an,
wie man das Geld anlegt. Da zei-
gen sich wieder Vorteile einer
regionalen Bank. Der Berater ist
vor Ort. Man sitzt ihm Auge in
Auge gegenüber. Und eine Al-
tersvorsorge braucht jeder.

In der Suppenstube der rotarischen
Clubs auf dem Gmünder Weihnachts-
markt vor dem Johannisturm gibt es an
diesem Mittwoch, 6. Dezember, ab
11 Uhr für 3,50 Euro Maultaschensuppe
vom Gasthof Kleine Schweiz. Ein Teil
des Erlöses ist für die GT-Weihnachts-
aktion 2017 für den Kinderschutzbund
bestimmt.

Spendenkonto des Gmünder Kinder-
schutzbundes bei der Kreissparkasse
Ostalb: IBAN: DE 5561 4500 500
440072863.

Bank saniert werden musste.
Deshalb hat die Fusion Gmünd
gestärkt. Jetzt arbeiten mehr
Menschen in Gmünd als vorher.

Abele: Die Größe bietet mehr Po-
tenziale und auch mehr Speziali-
sierung. Wir haben nun auch in

Leibinger: Von einer Schwächung
kann nicht die Rede sein. Im Ge-
genteil. Die Bank ist stärker ge-
worden. Wir sind eine Bank mit
zwei Hauptstellen.

Hepfer: In Gmünd war die Aus-
gangslage schwieriger, weil die

»GT-WEIHNACHTSAKTION
für den  Kinderschutzbund

Die VR-Bank Ostalb spendet 500 Euro für die Weihnachtsaktion
der Rotarier und der Gmünder Tagespost. Am Rotary-Suppen-
stand: (v.l.) Kurt Abele, Dr. Stefan Scheffold, Michael Länge, Gun-
tram Leibinger, Joachim Spranger und Olaf Hepfer. Foto: Tom


